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Abonnementspreis
vierteljährl, mit „IJlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,0 Mk. mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bie
7 Uhr Abends ununterbrochen gebffuet.

Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Miltags.

68. Jahrgang
Jnſertions- Gebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Die Maul und Klauenſeuche unter dem auf dem Rittergute zu rer 37
275auf der Schäferei zu Günthersdorf ſtehenden Klanenvieh iſt erloſchen.

Dölkau, den 15. Juli 1895. Der Amtsvorſteher.

Merfeburg, 16, Jali 1895.
Die chineſiſche Anleihe

und die deutſch- ruſſiſchen Be-
ziehungen-

Die ruſſiſch chineſiſche Anleihe im
Betrage von 16 Millionen Pfund Sterling
320 Millionen Mark 400 Millionen Franken
iſt nun endgiltig zuſtande gekommen. Einige
franzöſiſche Banken liefern das Geld, China ge
währt ein Pfand auf ſeine Seezölle, die in den
letzten Jahren 60 bis 70 Millionen Mark be
trugen, und Rußland leiſtet den Geldgebern
Bürgſchaft, wenn China nicht pünktlich Zinſen
zahlt und einlöſt,

Eitnzelne Blätter ſchließen aus dem Umſtand,
daß deutſches Kapital an der Anleihe nicht be
theiligt iſt, auf unſer Zuſammengehen mit Ruß-
land und Frankreich in Sachen des japaniſchen
Verzichts auf die Halbinſel Liatong mit Port
Arthur zurück und nennen dieſe Einmiſchung
einen politiſchen Fehler. Was war denn aber
der Zweck unſeres Vorgehens an der Seite Ruß-
lands und Frankreichs? Etwa eine chineſiſche
Anleihe auf den deutſchen Markt bringen
Als ob wir nicht genug exotiſche Werthe ſchon
hätten, mit denen zum Theil ſehr böſe Er-
fahrungen gemacht worden ſind. Man hätte
gewiß den deutſchen Banken die Vortheile einer
Betheiligung an dieſer Anleihe gönnen können,
aber um eines bloßen Geldgeſchäftes willen
durfte ſich die deutſche Politik nicht in die oſt
aſiatiſchen Händel einmiſchen.

Der Zweck war vielmehr, unſere ſchon ſtark
entwickelten Handelsbezichungen zu Oſtaſien vor
einer drohenden Gefahr zu bewahren. Dieſe
lag darin, daß nach den Beſtimmungen des
Friedens von Shimonoſeki China leicht eine
wirthſchaftliche Beute unſerer gefährlichſten Kon
kurrenten auf dem dortigen Markte, Jap ins und
Englands, deſſen unſtichere und ſchwankende
Politik ſich ſchließlich ganz auf japaniſche Seite
geſchlagen hatte, hätte werden können. Dieſer
Zweck iſt mit der Verpflichtung Japans, das
ſeſtländiſche Occupationsgebiet zu räumen, er-
reicht, und zugleich iſt vermieden worden, daß
es zwiſchen Rußland und J pan zum Schlagen
kam, wobei höchſt wahrſcheinlich auch das
ruſſiſch- franzöſiſche „Bündniß“ eine unerwünſchte
Blutstaufe erhalten hätte.

Daß wir mit der Wahrung unſerer wirth-
ſchaftlichen Jatereſſen zugleich Rußland einen
guten politiſchen Dienſt erwieſen haber, iſt kein
Fehler, liegt vielmehr in der Tradition der
deutſchen Politik, die dem Beſtreben Rußlands,
in Aſten ſeine Politik zu verfolgen, niemals ent
gegen geweſen iſt, Daher kann auch, wenn
Rußland jetzt vorgezogen hat, unter einer
Garantie, die Deutſchland gleicherweiſe natürlich

nicht leiſten konnte, China eine Anleihe zu ver
ſchaffen, dies kein Grund ſein, unſer freund
ſchaſtliches Verhältniß zu Rußland preiszugeben
Jn politiſcher Beziehung geht das, was Rußland
in Aſien vor hat, von den Großſtaaten haupt-
ſächlich England an, nicht uns. Auf einem
anderen Blatte ſteht es, ob nicht durch dieſe
Theilanleihe es Ching erſchwert wird, das für
ſeine Verpflichtungen gegen Japan weiter nöthige
Geld aufzubringen, und wie dies etwa den Zeit
punkt der Räumung von Port Arthur zu ver
zögern vermag.

Trotzdem wäre es verkehrt, deshalb, weil die
Hoffnung deutſcher Banken auf einen Gewinn
vorläufig fehlgeſchlagen iſt, die freundſchaftlichen
Beziehungen zu Rußland als geſtört betrachten
und in Frage ſtellen zu wollen.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers.
Unſer Kaiſer weilt bekanntlich ſeit Freitag

in Tullgarn zum Beſuch des ſchwediſchen
Kronprinzenpaggres. Am Sonnabend hörte der
Monarch Vorträge, während er am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſt auf ſeiner Yachr
„Hohenzollers“ beiwohnte Nach demſelben fand
ein Frühſtück ſtatt, an welchem das ſchwediſche
Kronprinzenpaar theilnahm und wobei der Kron
prinz das Wohl des Prinzen Adalbert dritten
Sohnes unſercs Kaiſerpares aus Anlaß
von deſſen Geburtstag ausbrachte. Am
Nachmittag wohnte der Kaiſer dem Lawn-
Tennis Spiel in Tullgarn bei. Um 7 Uhr
nahm der Monarch an der Tafel bei dem Kron-
prinzenpaare theil und brachte den Reſt des
Abends an Bord der „Hohenzollern“ zu. Die
deutſchen Schiffe erglänzten nach Einbruch der
Dunkelheit in elektriſcher Beleuchtung. Am
Montag früh ſtattete das Kronprinzeupaar mit
ſeinen Kindern einen kurzen Beſuch an Bord der
„Hohenzollern“ ab, worauf näch der Verab-
ſchiedung von dem Kaiſer die „Hohenzollern“ nach
Wisby auf Gothland in See ging.

Prinz Ludwig von Bayern, welcher eben
falls eine Nordlandsreiſe unternommen hat, be
ſichtigte dieſer Tage die Sehenswürdigteiten Stock-
holms. Am Montag unternahm der Prinz einen
Ausflug nach dem Skotloſter, während er heute,
Dienſtag, nach Wisby abreiſen wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstagsſtichwahl in Waldeck findet

am 22. Juli ſtatt, die Landtagserſatzwahl in
Norderdithmarſchen, wo Thomſen (frſ.) und
und Kalke (utl.) kandidiren, am 27, Auzuſt. Für die
Reichstagserſatzwahl in Dortmund ſtellte die
Centrumspartei den Verleger der „Tremonia“, Herrn
L. Lenſing, auf. Die Nationalliberalen ſtellen Herrn
Möller wieder auf, die Sozialdemokraten haben ſchon
Herrn Dr. Lütgenau aufgeſtellt. Was der Bund der
Landwirthe machen wird, ſteht noch nicht feſt.

Der frühere Reichstagze- und Landtagksabgeordnete
A. Reichensberger (Ctr.) iſt ſchwer erkrankt
und hat die Sterbeſakramente am Sonntag erhalten. Am
Montag war eine leichte Beſſerung eingetreten.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Der „Reichsanzeiger“ theilt
eine ganze Reihe von Ordensverleihungen
u. ſ. w, aus Anlaß der Eröffaung des Kaiſer
WilhelmKanals mit.

Unterſtaatsſekretär von Rottenburg
ſollte nach der „Nat.Ztg.“ bekanntlich wegen an
dauernder Kränklichkeit ſeine Entlaſſung nachge
ſucht und erhalten haben, Dies iſt, wie die
„Krzztg.“ hört, nicht ganz zutreffend. Herr
von Rottenburg hat bis jetzt weder ſeine
Entlaſſung erhalten noch nachgeſucht.
Allerdings trägt er mit Rückſicht auf ſeinen Ge
ſundheitszuſtand, der zu einer gründlichen Beſſe
rung eine lange Enthaltung von jeder Arbeit er
heiſcht, ſich mit der Abſicht, dieſe Muße even-
tuell durch Aufgeben ſeiner Stellung zu er-
langen.

Finanzminiſter Miquel wird in etwa
vierzehn Tagen ſeinen Sommerurlaub
antreten.

Zum landwirthſchaftlichen Bei-
rath bei der Geſandtſchaft in London
ift der Geh. Legationsratt Gerlich, früher in
Kalkutta und bei der Schuldenverwaltung in
Konſtantinopel, ernannt worden.

Offizi ös wird geſchrieben Die Be-
ſitzer von 4. pro z. preußiſchen Konſols
haben keinen Anlaß, ſich durch Erörterung einer
etwaigen Konverſion der preußiſchen Kon
ſols in der Preſſe beunruhigen zu laſſen.

Zur Währungsfrage nahm die
Handlskammer für das Herzogthum
Brauſchweig eine Reſolution an, in der es
heißt

„Die Kammer iſt der Anſicht, daß das thatſächliche
Material für die prinzipielle Beurtheilung
der Währungs frage noch nicht in ausreichen-
dem Maße erbracht iſt. Für die z. Z. ſchwebende
Frage, der Einführung einer Doppelwährung ſteht die
Kammer auf dem Standpunkt, daß in Anbetracht der
durch Aenderung der Währung zu erwartenden Beun
ruhigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe an der Gold
währungz feſtgehalten werden muß.“

Eme vom Berein deutſcher
Studenten einberufenen Verſammlung in
Breslau zum Zweck der Gründung einer
akademiſchen Ortsgruppe des Vereins
zur Förderung des Deutſchthums in
den Oſtmarken ſollte bekanntlich infolge des
Widerſpruchs der polniſchen Studenten aufgelöſt
worden ſein. Dazu erhält das „Volk“ folgende
Zuſchrift

Se. Magnificenz der Rekter, Prof. O. E. Meyer hatte
ſelbſt dem Verein deutſcher Studenten gerathen, die Ver
ſammlung in einem Gaſthauſe abzuhalten. Begr.iflicher
weiſe bemächtigie fich der Studenten eine große Aujregung,
als nun, während die Verſammlung unter dem Schutze der
Polizei tagte, der Oberpedell erſchien und im Namen von
Rektor und Senat die Verſammlung auflöſen wollte. Der
anweſende Polizeikommiſſar ſagte ſeibſt, er ſehe keinen

Srund, um die Berſammlung aufzulbſen.
Als ſich aber der Pedell nicht zufrieden gab, ſondern immer
ſchroffer wurde, die Aufregung unter den Studenten infolge
deſſen auch immer mehr wuchs, da ſah ſich der Leiter ge
uöthigt, die Verſammlung zu ſchließen, um ein Ein
ſchreiten der Polizei zu verhindern und die
Siudenten entfernten ſich in beſter Ordnung.

OeſterreichUngarn. Jn Oddſterreich
Ungarn iſt angeſichts des Rücktritts des Herrn
v, Plener und der Annahme des ſioviſchen
Gymnaſiums in Cilli große Verwirrung
unter den deutſch- Liberalen ausgebrochen;
eine Spaltung der Partei iſt leider mehr
als wahrſcheinlich. Mehrere ſerbiſche Abge-
ordnete wollen in der Skupſchting eine Anfrage
an ihre Regierung über deren Stellungnahme
zu der ungariſchen Grenzſperre gegen
die ſerbiſche Schweineeinfuhr richten.

England. Nach den neueſten Meldungen
ſind in England bisher gewählt 84 Konſer-
vative, 12 liberale Unioniſten, 10 Liberale und
4 Parnelliten. Es verlautet, daß als eine der
erſten Regierungmaßnahmen die Abſchaffung des
Scheinkönigthums, des Statthalters in der Dub
liner Burg und die Herſtellung einer königlichen
Reſidenz im Jrland ſein werde. Obwohl die
Neuwahlen erſt zum kleinſten Theile beendet
ſind, werden ſie doch allgemein als ein Sieg
des neuen konfervativen Kabinets
Salisbury aufgefaßt. Der liberal-radikale
Heerbann iſt in üblichen Hauptſchlachten beſiegt
worden. Der vormalige Miniſterpräſident Roſe
bery ahnt nichts Gutes. Wähend die Königin
den regſten Antheil an den Ausfall der Wahlen
nimmt und ſich jedes einzelne Ergebniß ſofort
telegraphiſch mittheilen läßt, will Lord Roſebery
von der ganzen fataleu Sache ſo wenig als
möglich, nämlich garnichts hören und hat ſich
deshalb zu längerer Fahrt an die ſchottiſche
Weſtküſte begeben.

Spanien. Der kubaniſche Aufſtand
iſt keineswegs im Rückgange. Nach einer De-
peſche aus Havanna haben die Jnſurgenten die
Eiſenbahn, ſowie wichtige Telegraphen-
leitungen zerſtört; auch wurden eine Anzahl
Brücken von ihnen un paſſirbar gemacht.

Orient. Die ſerbiſche Finanzan-
gelegenheit iſt noch immer nicht geordnet, es
gewinnt aber doch den Anſchein, als wenn noch
eine Regelung erzielt werden könnte. Gegen den
Plan einer Zinsreduction wollen die betheiligten
Mächte zunächſt keinen Einſpruch erheben; ſie
verlangen dafür jedoch eine erhöhte Sicherſtellung

ihrer Hypotheken. Die armeniſche Frage
ſoll angeblich in kürzeſter Friſt beigelegt werden.

Mehrere bulzariſche Blätter, welche über-
triebene Berichte von dem macedoniſchen
Aufſtande gebracht hatten, wurden konfis-
zirt. Trotzdem bewaffnete Banden bald hier,
bald dort Unfug verüben und mit Gewalt-
maßregeln behandelt werden müſſen, kann von
einem Wachſen des Aufſſtandes keine Rede mehr

ſein.

W

(Nachdruck verbeten.)

Wie der Krieg kam.
Von Georg Paulſen.

Es war ein ſo ſchöner Sommer, der vor
einem Vierteljahrhundert, wie man ihn ſich nur
denken kann. Die Ernteausſichten waren keine
ſchlechten, die Getreidepreiſe befriedigend, und die
Menſchen hatten ein gut Theil weniger Sorgen,
als heute.

Freilich auch ein gut Theil weniger von dem,
was man Genuß und Vergnügen nennt!

Dieſe letzten fünfundzwanzig Jahre haben doch
unendlich viel geändert. An Stelle der früheren
Genügſamkeit iſt heute recht oft das getreten,
was man „becechtigte Anſprüche“ nennt.
Bayeriſches Bier gab es mit vereinzelten Aus-
nahmen nur innerhalb ber Grenzen des Bier
landes, und was im übrigen Deutſchland an
Bier gebraut ward, erhob nicht einen Rechtsan-
ſpruch auf einen tadelloſen Trunk. Aber es
ſchmeckte, weil man's nicht anders gewöhnt war

Weniger Eiſenbahnen gab's und weniger
Klaviere, aber beſſeren Verdienſt und geringere
Steuern. Und war ein Rock vom Vater auf
getragen, reichte er noch lange aus zu Jacken
ſür die Jungen. Taſchengelder waren Raritäten
und das Billardſpielen noch eine bewunderte
Kunſt. Die Miethen waren billiger, Mode-
waaren und Putz koſtſpieliger darum wohnte

I Annahme von

man bequemer und ſah im Modejournal noch
keinen häuslichen Rathgeber.

Freilich die Damen wären keine Damen, wenn
ſie der Mode nun gar keine Beachtung geſchenkt
hätten dazumals. Und das thaten ſie auch im
Sommer 1870, huldigten nebenbei der Kaffee
kanne und einem anmuthigen Sommervergnügen
mit friſchgewaſchenen Kleidern und rothen
Wangen und hellen Augen. Denn, wenn es
auch heute mehr „intereſſante“ und „geiſtreichere“
Geſichter geben ſoll, mehr friſchere und geſundere
gab es damals ſicher.

Die Schuljugend tollte ſich in den Fetien um-
her, aß unreifes Obſt, wie noch heute, bekam
Leibſchmerzen und Prügel.

Die Herren Väter ſpielten beim Glaſe Lager
bier ihre Karten oder kamen Abends vom Wett-
kegeln mit einer Ente im Arm oder einem Affen
auf dem Kopfe nach Hauſe. Mitunter auch mit
Beiden.

Von Zeitungen hielt man noch nicht allzuviel,
man war ſehr neugierig, zu wiſſen, welchen
Braten es Sonntags beim Nachbar gab, aber
Politik und Weltbegebenheiten wurden erſt nach
den Familiennachrichten und den Anzeigen von
friſchgeſchlachteten Schweinefleiſch und den
ſonſtigen privaten Ankündigungen ſtudirt. Und
ſo war's denn kein Wunder wenn männiglich
von dem Sommergewitter überraſcht wurde,

Da hatte man ja wohl gehört, daß die Spanier

nachdem die fidele Königin Jſabella mit ihrem
Galan Marfori hatte ausrücken müſſen, ſich einen
Prinzen von Hohenzollern zum König wählen
wollten. Und dann hieß es weiter, Louis Napo
leon in Paris wolle den Prinzen nicht als
ſpaniſchen König dulden.

Darüber regte ſich kein Menſch auf; daß der
Napolcon allerlei Mätzchen zu machen liebte, war

nichts Neues, und ſchließlich, was ging denn
einen deutſchen Bürger dieſe ſpaniſche Geſchichte
an. Mochte der Kaiſer Napoleon doch auch
König von Spanien werden, unſeretwegen.

So gings zur zweiten Juliwoche hinein.
Ging der Bürger Abends an ſeinen Stammtiſch,
dann hieß es wohl lachend: „Na, wie ſteht's
mit Spanien Und damit Baſta, es wurde
dann von etwas Anderen geſprochen,

Da, mit einem Male, ſtand ganz Merkwürdiges
in der Zeitung, und da wurden die Ohren doch
geſpitzt. Der langen Rede kurzer Sinn war:
In Paris ſtand's wacklig, oberfaul mit der
ganzen liederlichen napoleoniſchen Wirthſchaft,
der Kaiſer, der ſo lange Jahre für ein beſonders
großes Licht gehalten war, war krank, und
Ma'ame Eugenie, die elegante und intriguante
Kaiſerin, war mit ihren Helfershelfern auf den
Gedanken gekommen, der Unzufriedenheit der
Franzoſen im Jnnern durch einen Krieg einen
Ausweg zu geben. Und da ſchon ſeit 1866 über
den Rhein geſchielt worden war, ſollt' es uns

gelten. Der ſpaniſche Fall ſollte den Vorwand
bilden.

So ſtand's in der Zeitung. Als Alles vor-
geleſen war, ſahen die Zuhörer einander an.
Die langen Pfeifen die noch beliebter waren,
als die ſeine Cigarre, wurden aus dem Mund
genommen, und dann lachte Alles. Solcher
Kinkerlitzchen wegen Krieg! Ach, Unſinn!

Der König Wilhelm I. von Preußen war in
Ems, Graf Bismarck, der norddeutſche Bundes
kanzler, war in Varzin, ſeinem Gut in Hinter
pommern, von Mobilmachung war noch keine
Rede, alſo Krieg Ach, Unſinn!

Aber das Wort war nun einmal gefallen, es
drang in die Familien ein, und die Frauen,
die Schweſtern, die Bräute überſtürzten ſich in
ängſtlichen Fragen. Man hatte 1866 noch in
der Erinnerung mit ſeinen blutigen Opfern.

Und wieder ward's ſtill, zwei, drei Tage.
„Gott ſei Dank, daß der Spektakel vorbei iſt
hieß es. Und die Schuljugend, die ſchon wacker
„Franzoſen und Deutſche“ zu ſpielen begonnen
hatte und allabendlich eine ſtattliche Anzahl zer
riſſener Jacken präſentirte, wendete ſich wieder
anderen Spielen zu.

Ein wunderbarer Julitag war's, kein Wölkchen
am Himmel, aber die Herzen voll Frohſinn, die
Blumen voller Duft.

Da lief alle Welt aus den Häuſern auf die
Straße, Groß und Klein, Reich und Arm,

nſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer unr bis Vormittags 9 Uhr.
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Die Urſache der Soldaten

Mißhandlungen.
„Glänzendes Elend“ heißt ein ſoeben bei

R. Lutz in Stuttgart erſchienene Schrift von
R. Krafft baohyeriſchen Premierlieutenant
a. D. Der Verfaſſer äußert ſich darin über die
ſyſtem atiſchen Soldaten Mißhand-
lungen wie folgt:

Dieſelben ereignen ſich in der Regel während der
Rekrutenzeit Die Rekruten ſind bei ihrem Eintritt mit
ſehr geringen Ausnahmen von gutem Willen beſeelt, ſie
wollen das Beſte leiſten, aber man kann ſagen, daß bei
jeder Kompagnie 4—6 Mann mindeſtens ſind, welche das
Geforderte nicht leiſten können. Es kommt ja hier ſehr
viel auf Naturanlage, Erziehung und Beruf an. Ein
Schuſter, deſſen Glieder auf dem Dreifuß ſteif wurden,
wird hinter dem gelenkigeren Kamaraden bedeutend zurück
bleiben. Der Bauernburſche, der an das Gehen in der
Ackerfurche gewohnt iſt, hat eine harte Arbeit, bis er das
Strecken der Knie und Auswärtsſetzen der Füße
lernt 2e. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe im
Unterricht, wo das überflüſſigſte Zeug in die armen,
des Lernens ungewohnten Köpfe gepumpt wird.
Nach wenigen Tagen ſchon erkennt der rekrutenabrichtende
Lieutenant diejenigen, bei welchen es hapert er ſtellt dieſe
Sünder in eine Abtheilung, tauſt ſie noch raſch mit
„hübſchen“ Namen, wie „Krüppelparade“, „Dreckbande“ c.
und ſtellt dann als Abrichter den beſten Sergeauten, d. h.
den, welcher am meiſten flucht und wettert, vor die Front.
Leider kann aber auch der beſte Sergeant einen Krummen
nicht ſo leicht gerade, einen Dummen nicht ſo ſchnell geſcheit
machen. Der vernüftige Lieutenant weiß das, und darum
ſpricht er dem Unteroffizier wenig ein. Der Hauptmann
aber in ſeiner Angſt vor der Qualifikation und der
Penſionirung möchte über Nacht lauter Adoniſe und Pro
feſſoren haben. Zum Ueberflufſe ſtellt ſich auch noch der
Herr Oberſt ein, giebt hie und da ſeinen höchſt unnöthigen
Senf gratis ab es wäre viel beſſer, aber, er würde mit
ſeiner Weisheit bis zur Beſichtigung warten. Es braucht
nun unter der „Krüppelgarde“ nur ein ganz Linkiſcher zu ſein,
welchen der Sergeant mit dem beſten Willen nicht vorwärts
bringt, ſo verliert der heutige Normalhauptmann den letzten
Reſt von Beſinnung und Ruhe. Er ſieht ſchon im Geiſte, wie
der Mann die Rekruten, ja ſogar die Kompagniebefſichtigung
„umſchmeißt“, und in ſeiner Verzweiflung klammert er ſich
an den Unteroffizier, behandelt ihn, wie eine launiſche Ge
liebte ihren Schatz, bald ſchmeichelt er, bald iſt er ganz
deſperat und droht ſogar mit Kündigung der Kapitulation-

Was iſt nun hiervon die unausbleibliche Folge Der
weniger gebildete Unteroffizier ſieht in dem armen Soldaten
nicht das bedauerswerthe Opfer tieftrauriger Zeitverhältniſſe,
nein, ihm erſcheint der Untergebene als ein Peiniger, ein
Menſch, der ihm das Daſein verbittert, ja ſogar die Zu
kunft ruinirt. Dazu kommt noch, daß das Rekruten
abrichten im höchſten Grade nervenerregend iſt.
Die ſchlechte Witterung, das Schreien und Reden, der
Ehrgeiz, eine gute Abtheilung zu haben überragt die
Rerven in hohem Grade. Jn dieſem entſchieden nicht
ganz normalen Zuſtand wird nun der Sergeant durch
die Drangſale des Hauptmannes, die hingeworfenen
Bemerkungen des Oberſten bis zum Haſſe gegen den
Rekruten und zur Soldatenſchinderei getrieben.
Der Mann, wegen deſſen man immer gezankt wird, muß
nachgebracht werden, und genügen die geſetzlichen Mittel
nicht, ſo greift das erregte Gehirn zu jenen Scheuſälig
keiten, die man ſo oft lieſt.“

Provinz und Umgegend.
f Zöblitz, 15. Juli. Freitag gegen Abend

trug ſich in dem Zöblitz nahen Dorfe Anſprung
ein ſchreckliches Unglück zu. Der Gutsbeſitzer
Thiele machte mit einer Mähmaſchine das Gras
auf freiem Felde nieder. Sein dreijähriges
Söhnchen hat wahrſcheinlich den Vater auf dem
Felde aufgeſucht und ſetzte ſich, unbemerkt von
demſelben, in das Gas, in deſſen Nähe die
Mähmaſchine arbeitete. Auf das Schmerzens-
geſchrei des unglücklichen Kindes ſah der be
klagenswerthe Vater, daß daſſelbe mit den
Füßen in die Mäh maſchine gekommen
war, welche dieſelben entſetzlich zerfleiſchte, ſo
daß ſie abgenommen werden müſſen.

f Gera, 15. Juli. Aus verſchmähter
Liebe verſuchte heute Morgen der Spinner
Mathias aus Elſaß, welcher in der Geracer
Kammgarnſpiunerei in Zwötzen beſchäftigt war,
ſeine Geliebte, die Spinnerin Müller aus
Goſſengrün, zu tödten. Mathias lauerte heute
Morgen in der ſechſten Stunde dem Mädchen
vor ihrer Wohnung mit einen Revolver auf und
ſchoß daſſelbe zweimal in den Unterleib als es
ſich nach ihrer Arbeitsſtätte begeben wollte.
Der Meuchelmörder mochte glauben, er habe das
Mädchen getödtet und ſchoß ſich hierauf dreimal
in den Kopf, ohne ſich indeſſen lebensgefährlich
zu verletzen. Beide werden vorausſichtlich mit
dem Leben davon kommen.

f Zittau, 15 Juli. Ein ſchändlicher
Racheakt iſt in dem benachbarten Mitteloder-
witz verübt worden. Dort hat ein leider unbe
kannter Thäter in dem Garten der Einwohnerin
Frau Fleckſig die Erdbeeren mit Salz-
ſäure übergoſſen. Beim Pflücken der
Früchte fielen der Frau F. wohl die gebraunten
Blätter auf, doch ſchöpfte ſie keinen Verdacht
und aß eine von den Früchten, Kurze Zeit
darauf ſtellten ſich auch ſchon Krankheitsſymp-

War's Feuer, ein ſchweres Unglück? Nein!
Mit fiebernden Augen ſchaute Einer auf den
Andern, was war's

„Es giebt Krieg mit den Franzoſen
„Weshalb, was war denn noch Und dazwiſchen
immer noch ungläubiges Lachen, aber auch blaſſe
Wangen, mühſam unterdrücktes Schluchzen.

Eine ganze Zeit dieſe Spannung, bis dann
endlich die Löſung kam: Frankreich will den
Kriegl! Jn Ems hat der franzöſiſche Botſchafter
Benedetti dem Könige Wilhelm eine unerhörte
Zumuthung geſtellt, welche die gebührende Ant
wort erhalten hat. Es wird Meobil gemacht!

Ein Todesſchweigen.
Und aus der Menge klang eine ſchüchterne

Stimme, die eine hinreißende Melodie intonierte.
Sie war nicht neuren Datums, aber erſt in
dieſen letzten Tagen der Erwartung allgemein
bekannt geworden,

tone ein, und der zu Rathe gezogene Arzt kon
ſtatirte Vergiftung. Bei der Unterſuchung der
Früchte ſtellte es ſich heraus, daß dieſelben mit
Salzſäure übergoſſen waren. Ein reichlicherer
r hätte recht bedenkliche Folgen haben

nnen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil r uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. Juli 1895
O Die hieſige Königl. Regierung beabſichtigt

dem Vernehmen nach für ihren geſammten Be
zirk eine einheitliche Katechismuser-
leuterung herauszugeben. Mit dem Verlag
derſelben wird der Schulbuchverlag von
Hermann Schroedel in Halle a. S. betraut
werden.

D Dem Vernehmen nach hat der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe durch die
königlichen Regierungen darüber Aufnahmen ver
anſtalten laſſen ob ſich Schwierigkeiten daraus
ergeben haben, daß nach Ablegung der
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung die
Schüler höherer Lehranſtalten erſt mit dem
Schluß des Schuljahres entlaſſen werden. Es
handelt ſich hauptſächlich darum, feſtzuſtellen, ob
für diejenigen Schüler, die ſich nach Ab-
legung des genannten Examens einem praktiſchen
Berufe widmen wollen, eine alsbaldige Entlaſſung
zweckmäßig iſt.

Das 2. Abonnements- Concert der
Kapelle der Königl. Unteroffizier-
ſchule zu Weißenfels unter Leitung des Muſik
directors Herrn Mertens findet Freitag, den
19. Juli in der „Kaiſer-Halle“ ſtatt. Billets
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen, ſowie
Abends an der Kaſſe zu haben.

nr, Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag hat wieder einmal eine blutige Rauferei
hierſelbſt ſtattgefunden. Der Schauplatz dieſer
gemeinen That war das „Schützenhaus“. Ein
Gärtnergehülfe zechte daſelbſt am Sonnabend
Abend tapfer darauf los und ſchien als Gewürz
zu ſeinem Bier nur ſtichelnde R densarten und
ſonſtige anzügliche Sachen zum Beſten geben zu
können, Als es nun an's Bezahlen ging, beſtritt
dieſer ſaubere Patron die Quantität ſeiner
Leiſtung, in Betreff des Bieres, es gab ſchließ-
lich ein Wort das andere und ehe man ſich's
verſah, fuchtelte ein Meſſer in der Luſt umher.
Wirth und Wirthin verſuchten, daß Subiekt an
die Luſt zu befördern, wobei verſchiedene Wirth
ſchaftsgegenſtände von Seiten des Raufbolden
demolirt und der Wirthin durch das Meſſer
die Hand ſchwer verletzt wurde. Jn dem
Moment da der Meſſerheld vor die Thüre be
fördert wurde erhielt noch der Wirth unverhofft
einen Stich nach den Kopfe der in die
Backe drang. Die Verwundungen waren ſo arg,
daß der Wirth ſowohl wie ſeine Frau einen
Arzt in Anſpruch nehmen mußten, Da ſieht
man wieder, wie ſehr der Menſch ſich im
trunkenen Zuſtande vergeſſen kann zumal wie
vorliegender Fall zeigt, die Verrohung ange
boren ſcheint. Hier müßte eine ganz exem
plariſche Beſtrafung des Thäters ſtattfinden.

—-bl, Einer uns zugegangenen Mittheilung zu
folge ſoll ſich ein hieſiger Gaſtwirth heute
Morgen das Leben durch Erhängen genommen
haben. Motiv zur That bis jetzt unbekannt.

Jn Schkopau feierte am Sonntag der
Turnverein „Eintracht“ ein Schauturnen mit
Fahenweihe, zu der ſich eine größere Anzahl
Turner von Merſeburg und den nahegelegenen
Ort ſchaften eingefunden hatten. Die Weihe
vollzog Herr Seebach aus Halle. An das
flott ausgeführte Turnen ſchloß ſich der unver-
meidliche Ball.

Keuſchberg, 15. Juli. Am geſtrigen
Sonntag feierte der Turnverein Keuſchberg
und Umgegend ſein 14jähriges Stiftungs-
feſt, verbunden mit Schau und Preisturnen

Als Sieger gingen aus letzterem hervor die.
Turner: 1. A. Blume, T.-V. Groß-Corbetha,
mit 30 Punkten 2. F. Wilhelm, Allg. T.-V.
Markranſtädt, 292, P. 3. A. Pritſch, T.V,
Keuſchberg und Umgegend, 28 P. 4. A.
Buſchendorf, T.-V. Spergau, 28 P. 5, A.
Scholz. Allg. T.-V. Markranſtädt, 271, P.
6. P. Anacker, Allg. T.-V, Markranſtädt
26 P.Lützen, 14. Juli. Jn der 9. Stunde
des heutigen Tages fand in Söſſen in dem

Und mehr und mehr fielen ein, und herzer
greifend klang es zum Schluß „Lieb Vater
land, magſt ruhig ſein, feſt ſteht und
treu die Wacht am Rheinl!“

Und dann gings zurück nach Haus der Land
wehrmann, ſein Weib am Arm, der junge
Soldat, der in ſeiner Liebſten thränenumflortes
Auge ſchaute,

Manch trauriges Wort, manch' ſtille Jahre!
Aber den Worten folgt die That, der Thräne

das jauchzende Kampflied.
Der Krieg war da, in allen deutſchen Staaten

ward mobil gemacht es ging gegen den Feind,
für's deutſche Vaterland für deutſches Recht,
für dentſche Ehre.

Mit Gott, vorwärts

Gute Nr. 10 ein Stuben brand ſtatt, der aber,
da die Ortsſpritze und genügend Waſſer ſchnell
zur Stelle war, bald gelöſcht wurde, ſodaß ein
bedeutender Schaden nicht entſtanden iſt.
Die hierüber ſofort eingeleitete Unterſuchung
hat ergeben, daß der Brand dadurch, daß ein
5jähriges Kind, welches im Bett mit
Streichhölzern geſpielt unb dieſelben
brennend in's Bettſtroh geworfen hat, verurſacht
iſt, Die beiden in der Stube befindlichen Kinder
wurden noch rechtzeitig dem Erſtickungstode ent
riſſen, Dieſer Fall iſt wiederum eine Mahnung
für die Eltern, die Streichhölzer ſorgfältiger
und an ſolchen Orten aufzubewahren, daß Kinder
nicht dazu gelangen können. (L. V.)

Lützen.
14. Juni vorgenommenen Berufs und Ge
werbezählung in 862 Haushaltungen 3619
Einwohner (1778 männliche und 1841 weibliche).
Ausgefüllt wurden 281 Landwirthſchaftskarten
und 191 Gewerbebogen. (L. V.

Lützen, 14. Juli. Jn der geſtern Abend
im Saale der „Guten Quelle“ abgehaltenen Ver
ſamm lung behufs Beſprechung der 25 jährigen
Erinnerungsfeier der ruhmreichen
Siege von 1870 wurde ein Comité von
16 Mitgliedern gewählt, daß der Bürgerſchaft
in einer demnächſt anzuberaumenden Verſammlung
poſitive Vorſchläge machen ſoll. Ais Tag der
Feier iſt der 1. September in Ausſicht genommen.

Die Sommer-Schulferien beginnen am
20. Juli; am 19. Auguſt wird der Unterricht
wieder aufgenommen. Jm nächſten Jahre ſollen
auf Antrag eines Mitgliedes des Schulvorſtandes
die Ernteferien 3 Wochen und die Herbſtferien
ebenfalls 3 Wochen dauern. Die Ver-
pachtung der diesjährigen Obſt- und
Grummetnutzungen unſerer Stadt hat die
Summe von 1147,75 Mk. (gegen 1063,90 Mk.
im Vorjahre) ergeben. L. V.)

Muſchwitz, 12. Juli. Jm benachbarten
Mödnitz verunglückte heute in der 8. Stunde
der bekannte 70 jährige Brunnenarbeiter Ernſt
Hönig aus Wuſchlaud. Derſelbe vertiefte bei der
dortigen Windmühle einen Brunnen, der geſtern bis
zur Tiefe des Kohlenſtandes gekommen war. Heute
Weorgen ſtieg H. in den Brunnen um ſeine Arbeit
fortzuſetzen. Er war aber noch nicht bis zur
Hälfte hinab geſtiegen, als er, durch die
während der Nacht entſtandenen Gaſe betäubt
von der Leiter in die Tiefe ſtürzte. Die,
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche gingen nicht
ſo ſchnell von ſtatten, da erſt die Gaſe aus dem
Brunnen entfernt werden mußten, und ſo konnte
der Verunglückte ſchließlich nur als Leiche
heraufgeholt werden.

Bedra. Bei der am 10. und 11. Juli
von dem landwirthſchaftlichen Verein
Bedra in Verbindung mit den Nachbarvereinen
Steigra, Reinsdorf und Langeneich-
ſtedt-Oberwünſch abgehaltenen Stuten-
und Fohlenſchau wurden zur Muſterung
vorgeführt 28 Mutter und 23 Zuchtſtuten, ſowie
44 Fohlen, im Ganzen 95 Stück Pferde. Hierbei
wurden 26 freie Deckſcheine als Prämien im
Werthe von 384 Mark vertheilt und zwar an
die Herren Rockendorf-- St. Micheln, Schnicke--
Schmirma, Sommerwerk--Neumaek, Otto Hippe--
Crumpa, Fuchs--Blöſien, Louis Graul--Lun
ſtedt, Günther--Reichardtswerben, Karl Veh-
mann--Markwerben, Vetterke und Bodegaſt--
Zeuchfeld, Knauth--Schleberoda, Tranſchel--
Gröſt, Fröhlich--Markröhlitz, Grober Gleina,
Hintze Mäücheneroda, Wille--Albersroda, Hanße
und Löhne--Schnellroda Stephan--Steigra,
Weber Oberwünſch, Thieme en. und
Thieme jun.-Obereichſtedt, Heinrich und Schäfer
Niedereichſtedt, Reinhardt--Oberclobicau und
Franz Hülſe--Cracau. Außerdem werden die
jenigen Stutenbeſitzer, deren Stuten als zur
Zucht geeignet befunden worden ſind, Anerkennt-
niſſe zugefertigt erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Beileidstelegramm des Kaiſers.) Be

kanntlich haben dieſer Tage zwei Kinder des Herrn von
BelowSaleske durch Einſturz einer Saundgrube den Er
ſtickungstod gefunden. Der erſchütternde Unglücksfall findet
die größte Theilnahme. Auch der Kaiſer hat folgendes
Telegramm nach Cufſerow von ſeiner Nordlandsreiſe aus
Dalars gerichtet: „An dem ſchweren, leidvollen Unglück,
welches Sie und Jhr Haus betroffen, nehme ich ernſten
Antheil. Gott gebe Jhuen Kraft, als Cyhriſt zu tragen,
was er Jhnen auferlegt hat! Wilhelm.“

(Erploſion einer Dynamitpatrone.) Auf
der „Gottesſegengrube“ zu Antonienhütte, wo erſt
vor einiger Zeit 20 Bergleute durch einen Grubenbraud
verunglückt ſind, wurde Sonnabend Nacht drei Arbeiter
durch Exploſion einer Dynamitpatrone getödtet Als Urſache
des Unfalls wird Unvorſichtigkeit eines Grubenarbeiters
angegeben.

(Bei einer Kahufahrt ertrunken.) Auf dem
Puſchlauer See (Graubünden) ertranken bei einer
Kahnfahrt zwei Jünglinge und drei Mädchen. Drei andere
junge Leute konnten ſich retten.

(Abgeſtürzt.) Jn der Ortlergruppe in Tirol
find 5 Engländer, welche ohne Führer waren, abgeſtürzt.
2 Damen ſind ſchwer, die übrigen Theilnehmer leicht verletzt.

(Bei der Exploſion einer Pulverfabrik)
bei Tivoli Provinz Rom) kamen drei Perſonen um
auch iſt großer Materialſchaden angerichtet worden.

T. (Feuersbrünſte.) Abgebranut iſt die Heyermanuſche
Phospyhatfabrik in Nienburg a. W. nur die Mühle und
das maſſive Maſchinenhaus ßehen noch. 150 Arbeiter ſind
brodlos geworden. Jn der deutſchen Botſchaft in
London hat ein Brand ſtattgefunden ein Theil des
Dachſtuhls brannte ab, auch das oberſte Geſchoß hat etwas
durch Waſſer gelitten.

(Alter ſchützt vor Thorheit nicht) Jſt es
möglich ſo muß man ſich beim Leſen der folgenden
Notiz 73 Jn der letzten Nacht hat ſich in Bockenheim
eine 74 jährige Frau erhängt, weil ihr faſt gleichalterigerEhemann i aus Eiferſucht fortwährend verfolgte und
mißhandelte

Unſere Stadt zählt nach der am

(Folgende hübſche Epiſode) die ſich bei der
Eröffnungsfeier des Kanals in Rendsburg zhat, wird ſoeben mitgetheilt: Bei der Dich

Schiffe durch den Kanal wollte es ſich die RendsburgerStadtkapelle nicht nehmen laſſen, auch z eits m her

Berherrlichung des Feſtes beizutragen. hatte t
von ſämmtlichen Schiffen, die den Kanal paſſirten,
Natienalhymne einſtudiert und wurde auch jedes Schiff
mit der betr. Nationalhymne begrüßt. Das legßte
der erſcheinenden Schiffe war ein türkiſches. Darob große
Beſtürzung bei unſeren Rendsburger Stadtmnſikannten,
denn das Paſſiren eines türkiſches Schiffes war nicht vor
geſehen, auf eine türkiſche Nationalhymne waren ſie des
halb auch nicht eingefchult. Doch als fe in der Flagge des
türkiſchen Schiffes einen Halbmond erblickten, kam ihnen
eine glückliche Jdee und ſchnell entſchloſſen e es lot:
„Guter Mond, du gehſt ſo ſtille 2c.“ Den lieben Türken
hat die neue Nationalhymne derartig gefallen, daß ſie ſich
ſofort die Noten von der Kapelle habe kommen laſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Als das Antiſklavereikomitee ſich im vorigen Jahre

auflöße, wurden die nach dem Abſchluß der Rechnungen
verbliebenen Gelder bekanntlich dem Fürſten zu Wied
für koloniale Zwecke überwieſen in erſter Linie war die
Beſchaffung einer Aluminium-Dampfpinaſſe für
den Viktoriaſee an Stelle des großen Peters Dampfers
ins Auge gefaßt. Die Reſtſumme war jedoch fo gering,
daß zunächſt an ein größeres Unternehmen nicht gedacht
werden konnte. Jnzwiſchen iſt es den Bemühungen des
Bergraths Buſſe gelungen, wieder ſoviel für daß Unter
nehmen zuſammenzubringen, daß die Ausführung deſſelben
möglich geworden iſt und der Fürſt zu Wied ſich ent
ſchloſſen hat, den Bau des Fahrzeugs nunmehr in Angriff
uehmen zu laſſen. Für die Bauzeit iſt ein Jahr in Aus
ſicht genommen die Pinaſſe könnte daun etwa am Beginne
der Karawanenzeit, unmittelbar nach der großen Regeu-
periode, an der oſtafrikaniſchen Küſte eintreffen.

Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt für die Aus
übung der Gerichtsbarkeit erſter Juſtanz neben
den bisherigen nördlichen und ſüdlichen Amtsbezirken noch
ein weſtlicher Bezirk mit dem Sitze in Otimbingwe
errichtet worden,

Verfügungen und Erlaſſe.
Die Neuansefertigung von Jagdſcheinen

ſoll nach einer WMiiniſterialver fügung an die Aufſichtsbehörden
nur dann erfolgen, wenn die Giltigkeitedauer des alten
Scheines bereits abgelaufen oder der Antragſteller z. Z.
überhaupt nicht im Beſitze eines giltigen Jagdſcheins iß,
nicht aber vor Ablauf des noch für längere Dauer geltenden
Jagdſcheins. Die Veranlaſſung hierzu hat das nene Jagd
ſcheingeſetz gegeben, das eine Erhöhung der für den Jagd
ſchein zu zahlenden Abgabe verſieht.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Das nächt liche Stampfen der Pferde mit

den Hinterfüßen wird durch ein Juckgefühl an den
unteren Theilen der Hinterbeine verurſacht, das ſeinen Siß
in der Haut hat und entweder auf Milben oder auch auf
Schmutz zurückzuführen iſt. Jſt das Pferd z. B. durch un
reines, ſchlammiges Waſſer gegangen, ſo bleiben nach Ab
dunſtung der Fenuchtigkeit die feſten Beſtandtheile des
ſchmutzigen Waſſers auf der Haut ſitzen und können ſo
Veranlaſſung zum Jucken geben, deſſen fich das Thier durch
Stampfen und Klopfen zu erwehren ſucht. Einfaches Ab
bürſten der Hinterfüße am Abend nach der Arbeit beſeitigt
die Urſache. Bedenkiicher iſt die Erſcheinung, wenn deren
Urſache auf der Anweſenheit der ſog. Dermathophagus
Milbe beruht, die ſich in die Haut in der Gegend der Feſſel
beuge, im Fefſſelgelenk (Köthe) und auf der vorderen und
hinteren Schienbeinfläche niederläßt und bis zum Sprung-
gelenk und zum Vorderknie aufſteigt. Die Haut erhält
Borken, Schrunden und Riſſe, ſpäter verdickt ſie ſich und
zeigt bel langer Dauer des Leidens papillöſe Wucherungen,
Die Pferde ſtampfen viel und ſchlagen aus, deſonders det
Nacht, benagen und reiben die Köthengegend. Es empfiehlt
ſich gegen das Leiden das Abſchneiden des langen Feſſel
haares und das Baden in einer Lyſollöſung von 2 Proz.
Dieſes Mittel iſt das einfachfte und beſeitigt das Leiden
gründlich und abſolut ſicher in kürzeſter Zeit gewöhnlich
in wenigen Tagen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ous Magdedurg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli:
Wechſelnd bewölkt, windig, Regen,

Temperatur wenig verändert.

Letzte Telegramme.
Sofia, 16. Juli. Stambulow wurde

geſtern Abend 8 Uhr auf dem Heimwege von
4 Perſonen angefallen und durch Re
volverſchüſſe und Dolchſtiche verwundet.

Thun 16. Juli. Der bei der Schweizer
Eidgenoſſenſchaft beglaubigte Belgiſche Geſandte

Jooris ver un glückte in Neuenburg bei einer
Wagenfahrt mit dem belgiſchen Konſul und deſſen
Gemahlin durch ein ſcheuendes Pferd Jooris iſt
ſchwer verletzt jedoch außer Lebensgefahr die
übrigen Jnſaſſen des Wagens ſind leichter verletzt.

Madrid, 16. Juli. Aus Tanger wird
gemeldet, daß ein deutſches Kxriegsſchiff
nach Algliero abgeſandt worden ſei, wo die
Maroktaner die Schiffsladung eines
deutſchen Dampfers beſchlagnahmt
haben. Letzterer hatte die Ladung gelöſcht,
nachdem er an der Küſte geſtrandet war. Ver
mutyet handelt es ſich um die Landung des
kürzlich geſtrandeten Hremer Dampfers,

Verantwortlicher Redagcteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Geää..aaAus dem Geſchäftsverkehr.
Immer die alte Klage:

Rauhe Haut, eigenartige Nöthe, Puſteln,
Brennen uno Spanunen im Geſicht. Woher nur
Sehr einjach! Von euren ſchlechtea Seifen, die ihr zu eurer
Toilette verwendet. Durch das Aetzuatron, welches in
ſchlechter Seife enthalten iß, wird das feine Sewebe der
Oberhaut zeriſſen, die Haut erſchlafft frühzeitig, wird welk,
furcht und runzelt ſchließlich. Mit der ganz ſchärfefteien
und üderaus ſeitreichen Ooering's Seife mit der
Eule hätte euch das nicht paſſiren können. Warum kauft
iht ſie nicht Sie iſt doch für 40 Pfg. per Stück zu haden
in Merſeburg bei Wilhelm Kießlech, Oskar Leberl,
Franz Wirth, NeumarktDro,uerie: Paul Berger,
D. Bergmann, Theod, Funke, Ferd. Engels
Wwe. Otto Schauer, Julius Trommer,Erdmann, Droguerie, A. Berger, Seifen
und di Rinker, Cölleda [2016]
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Aufruf
für die Abgebrannten in Frotterode.

Die am Fuße des Jnſelsberges gelegene Ortſchaft, Brotterode, Kreis
Schmalkalden, iſt von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht worden.
Geſtern Mittag ſind dort binnen wenigen Stunden 300 Wohnhäuſer mit etwa
300 Nebengebäuden abgebrannt und von den 2800 Einwohnern der Ortſchaft
etwa 1800 obdachlos geworden. Da das Feuer in Folge des herrſchenden
Windes in wenigen Minuten über den ganzen Ort ſich ausgebreitet hatte, konnten
die meiſten Brandgeſchädigten nur das nackte Leben retten.

Ein unbeſchreibliches Bild der Zerſtörung bietet der zuvor ſchon wegen
ſeiner abgeſchloſſenen Gebirgslage wirthſchaftlich ſo ſchwache Ort, deſſen r
erwerbszweig, die hausinduſtriclle Schnallenſchmiederei, in Folge der Konkurrenz
der Maſchine die Arbeiter nur karg ernährte, ſo daß die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des Ortes in höchſt bedenklicher Weiſe im Rückgange begriffen waren.

Zu dieſer Nothlage iſt ein Brandunglück getreten, welches eine große Anzahl
von Familien nicht nur obdach, ſondern auch exiſtenzlos gemacht hat, auf viele
Monate hinaus die Erwerbethätigkeit des Ortes hemmen wird und bei der be
ſonderen ſozialen Lage der brandgeſchädigten Bevölkerung in ſeinen traurigen und
ernſten Folgen zur Zeit überhaupt noch nicht vollſtändig bemeſſen werden kann.
Lange Zeit wird ein großer Theil der Bevölkerung in Nothbaracken untergebracht
werden müſſen.

Schleunige Hilfe thut noth!
Es wird gebeten, an den Unterzeichneten direkte Sendungen zu richten und

wird von dieſem darüber quittirt werden.
Brott erode, 11. Juli 1895,

Bürgermeiſter Kürschner.

Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Aufruf ſind auch wir
gern bereit, Geldbeiträge für die Abgebrannten in
Brotterode entgegenzunehmen und werden hierüber an
dieſer Stelle öffentlich quittiren! (2763

Doppelt hilft aber, wer ſchnell hilft!
Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.

empfiehlt

O. Fritz es
Bernstein- Fussbodenlackfarbe
in ca. 6--8 Std. hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz er

zeugend, in jeder gewünſchten Farbe. Kilobüchſe Mk. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Storeichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2c., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke, als Bernſtein, Copal, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

weiß, braun, ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Broncen, Siecativ, Maſerpapier, Veizen, Leime, Stuhl-

flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſchlagende

Artikel, zu billigſten Preiſen. [1100

9 9 9 9 99 0 9 9 9
Calé Bellevue!

Hierdurch geſtatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung, daß ich
9 mit dem heutigen Tage in der beſtrenovirten Villa, vor dem Klausen-

thor No. G, unter obiger Bezeichnung ein

Cu 0eröffnet habe.
9 Indem ich prompteſte Bedienung und die vorzüglichſte O

Auswahl des Gebotenen garantire, bitte ich meine geehrten Mit
bürger um gefälligen Zuſpruch.

Merſeburg, den 16. Juli 1895. H. Crone. 0

K 9 9 999 09 99 9 99
u Von heute ab ſtehen wieder in

S S großer Auswahl prima
S Weſer- Marſchhochtragende und neumilchende

Persen u. Kuhne
bei mir zum Verkauf.

2734 F. V IIAnker-Cichorien ist der beste Kaffee-Zusatz.
Anker-Cichorien ist nahrhafßt, Anker-Cichorien ist löslich.
Anker-Cichorien ist bekömmlich. Auker-Cichorien ist ergiebig.
Anhker-Cichorien ist mild-bitter. Anker-Cichorien ist trocken,
Anker-Cichorien ist würrzigz. Anker-Cichorien ist körnig,
Anker-Cichorien ist anregend Anker-Cichorien ist kräftig.

Alleinige Fabrikanten: [2059
Dommerich& Co. in Magdeburg Buckau.

Friſch eingetroffene Sendungen

Stettiner SternCement,
Halle'ſchen Portland Ce-
ment, Geithainer Graukalk,

Chamotteſteine, Thon-
klinker, Stuckgyps, Dünge-
gyps ſowie
Viehſalz, Vieſalzleckſteine,
Kainit, waſſerdichte Regen-
deckenfär Pferde, Wagen, Diemen.

Pferdeſommerdecken c.
empfiehlt billigſt

d. las2762) Merſeburg.
Hosp. med. Schmidt,

Hannover, Louiſenſtr. 2,
früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten, Schwächezu
ſtände. Auswaärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Mantelplüsche

aller Art (glatt, Krimmer c.
Möbeldlüsche, leinenplösehe,

Plüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
S klüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

meeBestes Putz mittel
der WeltL OM's preisgekrönter, neuer,

weisser

Metall-Putz-Crème,
Ueberall vorräthig.

General zWagner (o., alle a. F.

Perewde tägl. friſche hochf. Meierei-
grasbutter in Poſttönnchen von

8 Pfd. Jnh. f. s M. Süßrahmgras-
butter für 7,20 M. franko gegen Nach
nahme. Frl. Vlrike Kummetz,
Jodiſchken bei Spuken, OſtPr.

Verlangen
sie

gratis und franeo Proben

von Wasch kleider-
Stoffen, nur die hervorragend-
sten Neuheiten der Saison,
Batist, edle Qualität mit seiden-
artigem Appret in tausendfacher
Musterauswahl auf hellen und
dunklen Grundfarben 80 cm
breit das Meter 23, 30, 35,
40, 50, 60, 70 Pfg. [[I1790

Entzückende Neuheiten
in bedruckten Bengalines, Rips-
Piqueés! Zephirs, Etamines,
Mousselines etc.
Versand- u. Geschäſts- Haus

J. Lewin, Halle a. S.
(Gegründet 1889.)

Geldschränlke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtchen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Garantie 2c. [1928
Aug. Müller, Cöthen i. Anh.
Friſche Tafelbutter!

verſ. franeo g. Nachnahme in Poſtp. netto
9 Pfd. zu M. 8,50, in 25 Pfd.Kiſten zu
85 Pf., in 50 Pfd. zu 83 Pf. per Pfd.

W. J. Martens,
erdum bei Eſens, Oſtfriesland.

Dkerſebürger Krelsblätl. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

en
Zum Vertriebe von

Nordh. Korn
ſucht tüchtige Vertreter
A. Selmar Schulze,
Kornbreunerei, Nordhauſen

[1384

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi ete, direct importirt,
hochfeine Qualität, 6 Flaschen
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Flaschen I. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Richarci ECoX,
Duisburg a. Rhein.

ital., 94er Frühbrut, v
Uhner, in auf 106

Freihuhn Prsl. umſ
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden)

O!wieprachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probiert.

Jh ſende franeo jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

H Held, Waiblingen, (Württ

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
etoſffe zu Original Fabrikpreisen
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem Vortheilhaften Bezug zu

überzeugen 2678
Paul Emmerich, rucbtabrixert,

Spremberg (Nieder-Lausit2z).

Krimmſtecher,
zugleich als Opernglas dienend, unentbehr

lich auf Reiſen, Landpartien, Theater 2c.,
elegant, mit Etui, verſende, um zu räumen,
für den außerordentlich billigen Preis

von Mk. 2,50.
a ſand franco (Nachnahme 30 Pfg.

extra).

A. KruschhkKe, Berlin SV.,
Kommandantenſtr. 18. [2512

Zum Wohle der Menſchheit
bin ich gerne bereit, allen Denen welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſig
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.
7 7Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik-lInstrumentenet im aller Art
nicht direc 2un be Rrnst Simon,
Markneukircheniä,s. No. 47

Cataloge kostenfrei,

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwumern gratis

und franko durch (2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Hautkranke.
vange Jahre litt ich an einer gefähr-

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf-
geboten, viele Medicin und Salben ge-
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,
und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzensgzrunde danke ich
dem Herrn Padberg fur die vorzügliche

eilung. Wo ich nur kann, werde ich
hn empfehlen. E. Fiseus, Cölln.
Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,

meine Schrift (SBeſchreibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
berg, Dortmund., [2036

Mittwoch den 17. Juli.
Bureauſchreiber

mit guter Handſchrift zu möglichſt baldigem
Antritt von einem hieſigen Fabrik
Etabliſſement geſucht. Meldungen
befördert unter A. Z. 2764 die
Kreisblatt Expedition. 12764

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

W Bitte auszuſchneiden!
Ur nurMuvih si Mark

verſende meine berühmte Concert-Zieh-
harmonika, mit 10 Taſten, 3 Regiſter,
2 Bäſſe, 3 Bälge, (je dreifacher Balg(
Nickelbeſchläge, offene Nickelklaviatur,
daher laut ſchallende Orgelmuſik, alle
Doppelſtimmen, jede Balgfaltenecke iſt
mit Nickelſchoner verſehen, unzerbrechliche
Tonzungen Größe 35 em, wirklich,
großes Prachtinſtrument, Werth das
Doppelte. Jedes Inſtrument wird ge
nau abgeſtimmt und fehlerfrei aus der
Fabrik verſandt. Selbſterlernſchule auf
Verlangen gratis. Verpackungskiſte um
onſt, Porto 80 Pig. Herr Bathauer
aus Niedergebra schreibt Har-
monika erbalten, hier hätte ich
selbige nicht unter 19 Mark be-
kommen, Für Ihre reelle Be-
dienung meinen aufrichktigsten
Dank. Dieses Instrument ist nirgends
für so wenig Geld und solcher
Güte zu haben, als nur direct aus
dem grossen Internationalen Musik-
Export von
DietrichOchs, Altena i. Festfalen.

Nicht gefallende Waare nehme zurück,

daher kein Riſiko. [1932

Strickgarne
liefert Jedem direct e umſonſt freo.)
Georg Koch, ferr Erfurt2.

Arnerkanunt beſte s
m Ilauenöls
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufeuſtraße 4.

et
Neueſte Muſter. größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.
S Muſſter frco. gegen freo. R

echte Hann, Ia ConcertMiethers Mundharmonikas
(geſ.geſch.)m. 96 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Mteſſingpl. c.
wunderb. ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann

auf dieſem Inſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, vieder, Märſche, Choräle

c. ſpielen. Verſ. freo. für M. 2.70 (auch
Wiarken). O. C. F. Miether,

I. Harmonika- u. Muſikinſtr.-Fabr,
in Pannover.

Haar V asser.
Das Beſte für Haarleidendel!

Das Wiittel wirkt parkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
find. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Reschel,
Großtabarz Thüringer Wald).

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haffko.

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i H., Zrunnenſtr. 59, [1310



Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Mittwoch den 17. Juli.

J Statt besonderer NMeldung.
Heute früh entschlief plötzlich
S u. unerwartet mein Beber Mann,

unser guter Onkel und Vetter

Herr Eduard Höfer
Ein seinem 62. Lebensjahr.
Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ündet
S Donnerstag früh 9 Uhr vom

städtischen Friedhof aus statt.

Zwangesverſteigerung.
Donnerſtag, den I8. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthofe des Herrn Große
zu SohlkKopau:

Zwei 7——djähr. fromme,
zugfeſte Rappen (Hengſte)

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich

mbeſtimt ſtatt.
Meyrſeburg, 12. Juli 1895. [2720

FIey er, Gerichtevollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 17. Juli 1895.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſtuo“ hier:

freiwillig: 1 Rähmaſchine, 2
Wiener Tiſche, 1 Dipkomaten-
ſchreibtiſch, 1 Eckſopha, 1 Heſſel,
1 Schreibpult, 1 Schrank
1 Marktkiſte, 1 Ahr, 2 Hoff
traiteur-Wappen u. Schilder c.

Merfſeburg, den 15, Juli 1895.
2737171 Wauchnmnätz, Ger.-Vollz.

Mobilar-Nachlaß Auction.
Sonnabend, den 20. Juli 1895,

von Vormittags 9 Uhr
an ſollen im „Cas in o“ vor dem
Sixtithore wegzugshalber

1 kl, guterhalt., fur Gaſtwirthe paſſ.
Flügel, 3 Sophas, 1 Vertikow, 1
Bücherſchranuk, 1 Kommode, 1 Sopha
tiſch, 1 Couliſſentiſch mit Einlagen,
div. and. Tiſche, mahag. u. and. Stühle,
2 Waſchtoiletten, Bettſtellen, 1 Beit-
ſchränkchen, 1 Actenſtänder, 2 Kohlen
plätten, Wand-u. Taſchenuhren, Lampen,
Kleidungsſtücke u. dergl. mehr, ſowie
1 gr. Parth. gute Cigarren und neue
Mäntel

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werder.

Außerdem verſteigere ich noch im Auf
trage der hieſigen PolizeiVerwaltung zu
Gunſten der Armenkaſſe die in hiſſiger
Stadt aufgefundenen Gegenſtände

Merſeburg, den 15. Juli 1895,
2751] Carl Rindfleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
GerichtsTaxator.

Oberfechtſchule 2135.
Donnerſtag, den 18. Juli, Abends

punkt 9 Uhr,

im Tivoliaußerordentliche
Heneral-Verſammlung.

Erſuche die verehrten Mitglieder, recht
zahlreich zu erſcheinen.

2750] Der Schulleiter.
Ein Stehpult wird für alt zu
kaufen geſ. Verkäufer wollen ihre Adr.

Bekanntmachung.
Am 15. Juli wird die StadtFernſprecheinrichtung in Eilen

burg dem Betriebe übergeben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr
zwiſchen Eilenburg einerſeits und Ammendorf--Radewell, Bitterfeld, Cönnern
(Saale), Delitzſch, Eisleben, Halle (Saale), Leipzig, Markranſtädt, Merſeburg,
Nauendorf (Saalkreis), Naumburg (Saale), Sangerhauſen Trotha Cröllwitz,
Weißenfels, Wittenberg (Bez. Halle) und Zeitz andererſeits zugelaſſen.Die Gebühr für es gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten

beträgt im Verkehr mit Bitterfeld, Delitzſch und Leipzig 50 Pf., im Verkehr mit
den übrigen gr. ten Orten 1 Mk.

Halle (Saale), 14. Juli 1895. [2761Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector Wehla k.
In Gemäßheit des S 51 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die Jnvaliditäts

und Älters Verſicherung vom 22. Juni 1889, ſind vom Vorſtande der Verſicherungs
Anſtalt Sachſen Anhalt für die hieſige Stadt die vom 1. Juli d. Js. laufende
weitere fünfjährige Amtsperiode folgende Bertrauensmänner reſp. Erſatz
männer derſelben ernannt worden.

1, aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
Herr Oekonom Ed. Klauß, Windberg Nr. 2, als Verkrauensmann, Herr Oekonom

K. Bernhardt, Saalſtraße Nr. 7, als Erſatzmann.
2. aus dem Kreiſe der Verſicherten:

Herr Zimmermann Hermann Kops, Weißemauer Nr. 15, als Vertrauensmann,
Herr Handarbeiter Karl Eichler, Weinberg Nr. 6, als Erſatzmann.
Merſeburg, den 5. Juli 1895. Der Magiſtrat. [2732

Der Regimenteſtab, ſowie die 3 hieſigen Eskadrons rücken am heutigen Tage

zu den Herbſtübungen aus und kehren am 26. September cr. zurück.
Vom S. bis 10. September er. beziehen die Eskadrons

jedoch ihre hieſigen Quartiere.
Die Quartiergeber fordern wir deshalb auf, die Quartiere, Stallungen

und Utenſilien bis zum I. September er. gehörig reinigen und
ordnungsmäßig in Stand ſetzen zu laſſen.

Vor dem Einrücken 8, September er. werden die Quartiere ein
gehend beſichtigt und können diejenigen Räume, welche hierbei als nicht gehörig
in Stand geſetzt befunden werden, mit Einquartierung nicht wieder belegt werden.

Merfeburg, den 8. Juli 1895. 12731Die Einquartierungs- Deputation

Bekanntmachung.Der Kirchengemeinde St. Viti wird bekannt gemacht, daß für das Jahr
1895,/96 eine Kirchenſteuer von 8/, Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab I Tage lang in der hieſigen Stadt
SteuerKaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. Juli 1895.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Viti.Rudelsburg bei Vad Köſen.

Prachtoolle

e FFernſicht.Reiszende Lage,
Angenehmer
Aufentöalt.

Speisen
a la Carte
zu jeder Tages-

S Zeit.Grössere Diners
auf vorherige

Bestellung.

e GBSute W eine
Ah und Hiäere.e S B ie a r. Schmidt

F5------- mmneuester Bauart mit Eisen- od.
Eiohenholzbiet sind verbreitet in
10 000 Expl,

„Herkules“ Aepfelmühlen e
Wirthe u. Haushalt. Mayfarth's Jahresprod, 22,500 NMa-
schinen, garantirt fär vorzügliche Ausführung. 650
Arbeiter und Beamte,

PH. MAVFARTIH Co., Prankfart a. M.. a 160.
Broschüre einer Autorität: „Anleitung zur Bereitung und Pflege der

Obstweine“ senden wir auf Wunsch umsonst und postfrei. [2744

Provin 7 Pofnbezirka Eisen-Moorbad Schmiedeberg. ailess
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rhewmatismus, Giücht, Contracturen,
Lähmungen, Verven- u. Franuenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Badeverwaltung.

Proſpecte gratis und franco. 11064

Familien Nachmittag
des Verbandes

der kirchlichen Vereine
Sonntag, den 21. Juli er. im
Garten der „Funkenburg.“

Anfang pünktlich 4 Uhr.
Anſprachen werden halten:
Herr Steffenhagen „Hie Beziehun-

gen der preußiſchen Könige und der
Kaiſer des neuen deutſchen Reiches
zu Merſeburg.

Herr Paſtor Jankelmann (Auerſtädt):
„Aus großer Zeit“, Erinnerungen
eines Mitkämpfers von 187071.“

Herr Hülfsprediger Bornhak: „Reiſe-
erxinnerungen an Jtalien“.

Gemeinſame Geſänge, begleitet von
der Kapelle des JünglingsVereins;
Quarkette.

Alle Mitglieder der kirchlichen Ver-
eine mit ihren Familien ſind herzlich
eingeladen Gäſte willkommen,
2738] Der Vorſtand: Martius.

Geschäfts-Veränderuug.
Einem geehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend theile ich hierdurch
ergebenſt mit, daß ich mein Colonial
waaren- Geſchäft (Oberbreiteſtr. 10) an

Herrn Emil Weidling
verkauft habe. Für das mir geſchenkte
Wohlwollen ſpreche ich meinen Dank aus
und knüpfe hieran die Hoffaung, daß das
geehrte Publikum in Merſeburg u. Um
gegend auch das mir geſchenkte Wohlwollen

auf meinen Nag,folger übertragen möge.
Hochachtungsvoll

Wittwe Selma Neyer geb. Weidling

Wierſeburg und Umgeyend davon in Kennt
niß zu ſetzen, daß ich das von der Frau
Wittwe Helma Meyer bisher gefuhrte
Colonialwaaren-Geſchaft heute kauf
lich ubernommen habe und im Vertrauen
auf die geſchätzte Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend in alt gewohnter

Weiſe fortführen werde. [2742
Hochachtungsvoll

Emil Weidling.
Häuſer-Verkanuf.

Jch beabſichtige die mir gehörigen
Häuſer, Karlſtraße 10, beſt. aus
herrſchaftl, Wohnhaus, Thoreinfahrt und
ſonſt. Zubehör, ſowie Annenſtr. 14,
veſt. aus Vorder- und Seiten Gebäude,
Rollhaus, ſchönem Hof und Garten unter
günſtigen Bedingungen preiswerth zu

verkaufen. Kranz Mlee,
2745] Annenſtraße 14.

2 v 95 n Tre enx a 2 r
J 3 e

S 7

3 7
f7S h

entölter, Meht löslicher

Cacaoin Buer u. Wurfelform.
ARTWö VOGE

)res den
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Sauerkirſchen
kaufen [2685Thiele Franke.

Mit Bezug auf obige Mittheilung ge
ſtatte ich mir ein verehrtes Publikum von

Kaiſer Wilhelmshalle
Freitag, den 19. Juläi“er,

S Abonnements-bongert
ausgeführt, vom Muſikeorpseder königl.

Unteroſfizierſchule unter
perſönlicher Leitung des Muſik Direktor

Herrn Mertens 2759
Billets im Vorverkauf 30, a. d. Caſſe 40

mGermanisehe“ischhandlung
Friſch auf Eis

2 e Seehecht
chollen.Näucherwaaren, Nollmöpſe,

Citronen 27empfiehlt W. ranme

Garantie
ſür jedes Stück

in vorzüglicher bei
kannter Qualität mit
meiner Firma A. R,

gezeichnet.

ABohrmannhf,

559 W. Seibioke
Apfelwein,

die 25 t
billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ,
n. Nachm. G Fritz Hochbeima. M. 200

0
Rürſchners Aniverſal
Converſations Lepicon

beantwortet
100 000e von Fragen!

Preis 8 MarK.
Ausſchließlich zu haben in der
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Werſeburger
Kreisblatt Expedition.

9 S
Verhungabalber ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen.
und können ſofort bezogen werden.

2691] Amtshäuſer 6.,
Eine gut möblirte Wohnung u

S verm, Unteraltenburg 5. [2748
Eine fein möblirte Wohnung an

einzeln r zu vermierhen
2734] kl. Ritterſtraße G.

Ein paar kinderl, Eheleute ſuchen
zum 1. Oktober 577 Wohnung im
Preis von 40--50 Tyhlr,, auch ſind ſelbige
gern bereit, eine Hausmannsſtelle
zu übernehmen, Offert. u, T. T 2746
an die Kreisblatt Exped, erbeten. [2746

S 500 Markvon pünktl, Zinszahler gegen Sicherheit
geſucht. Gefl. Off. unter E, D. 2756
an die Kreisblatt Expedition. [2736

Verloren
goldener Siegelring, weißer Stein
mit eingeſchliffenem gothiſchem Dem
Wiederbringer 5. Mk. Belohnung.

Näh. in der Kreisblatt Exped. [2760

Vom Neumarkt bis zur Clobigkauerſt

2 Ofenroſte
verloren.

Gegen Vergütung abzugeben

2747) Peege, Obſtpächter.

Fä
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Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(28. Fortſetzung.)

„Der Keller, obgleich über der Erde, iſt gut“,
erwiderte Yoskor, „aber bitte folgen ſie mir nach
meinem Wohnzimmer“, ſetzte er haſtig hinzu es
war, als wünſchte er das Geſpräch abzubrechen.

Die Herren durchſchritten ein einfenſtriges aber
ſehr großes, einfach eingerichtetes Gemach ein
Pult, Zeichenbretter, Baupläne an den Wänden
c. deuteten auf die Beſtimmung deſſelben. Das
nächſte Zimmer war dagegen faſt mit ſürſtlichem
Comfort ausgeſtattet; ſchön geſchnitzte ſchwere
Nußbaummöbel im gothiſchen Stil, gute Oel
gemälde, koſtbare Kupferſtiche, alle aus einer
längſt vergangenen Zeit, daneben die alten Stein
wände, ſelbſt das Muſter des ſchweren Brüſſeler
Teppichs, der den ganzen Fußboden deckte, war
e Geſchmack der übrigen Einrichtung ange
paßt.

„Ah!“ machte der Maler, als ſein Blick das
Ganze überflogen hatte.

„Nehmen Sie gütigſt Platz!“ ſagte Herr von
Yoskor, abſichtlich die Ueberraſchung ſeines
Gaſtes nicht beachtend. „Die kleine Bibliothek
hier“, er deutetete auf einen nahe der r
ſtehenden Schrank, „wird Jhnen vielleicht für
die kurze Zeit, in welcher ich Sie verlaſſen muß,
Unterhaltung bieten, ich habe nur noch einige
Anordnungen zu treffen, dann bin ich ganz zu
Jhren Dienſten,“

Albrecht war jetzt allein in dem Zimmer, in
welchem nach den Mittheilungen Werners ein
Geheimniß vorhanden ſein mußte, hier hatte der
ſelbe den Lichtſchimmer bemerkt und das wie aus
der Ferne klingende Bellen es Hundes gehört.
Er begann die Gemälde aufmerkſam zu betrachten,
er mußte es ſcheinbar, er konnte nicht wiſſen,
ob er beobachtet wurde, aber noch aufmerk
ſamer betrachtete er die Wände er umging das
Zimmer, jede Fuge des alten Mauerwerks forg
ſam prüfend, aber nichts Verdächtiges hatte er
gefunden zwei Gegenſtände blieben noch u
n der Fußboden und der alte Wa

S 27 W ſglopere u ank war v en.Albrecht trat dicht vor denſelben hin, ſehr auf

Dienſtag, den 17. Juli 1895.
merkſam betrachtete er das Schlüſſelſchild der
Schrank mußte oft benutzt werden, die vielen
kleinen Schrammen, die das Schlüſſelſchild
zeigte, bewieſen dies. Aber die Hand, die den
Schlüſſel ſo oft hineingeſteckt hatte, mußte
ſehr unſicher ſein, ſie mußte zittern, oder es
W bei ſchlechter oder gar keiner Beleuchtung
geſchehen.

Als Herr von Yoskvor eintrat, frug er ſeinen
Gaſt haſtig

„Würden ſie böſe werden, wenn ich Sie bitten
würde, mit mir zur Stadt zu fahren ich habe
ein dringendes Geſchäft dort abzuthun, es hält
mich vielleicht von Jhrer Geſellſchaft eine Viertel
ſtunde fern, und nachher dann amüſitren wir uns.“

Albrecht gab ſeine Zuſtimmung in heiterſter
Laune.

Die Herren fuhren zur Stadt.
Als Albrecht in H. ankam, ging er zunächſt

nach ſeinem Hotel.
„Es iſt mir lieb, Herr Albrecht, daß Sie ge

kommen ſind,“ ſagte der Wirth, „es ſind für
Sie auf der Poſt zwei Briefe, ſie ſollen aber
nur an Sie perſönlich abgegeben werden; ich
wollte ſchon einen Boten nach Steinhagen hinaus-
ſchicken und Sie davon in Kenntniß ſetzen.“

Der Maler ging zur Poſt; er kehrte ſofort
zurück und durchflog erſt flüchtig die Briefe, dann
las er den Jnhalt nochmals aber jetzt ſehr be
dächtig. Albrecht ſchien angenehme Nachrichten
empfangen zu haben, denn als er die Briefe fort
ſteckte, trug ſein Geſicht einen Ausdruck freudiger
Genugthuung.

Der Maler begab ſich zu Werner.
„Freund, was giebt's?“ fragte ihn Albrecht.

eute Nacht kamen die beiden lange nicht“,

„Und nun, Freund fragte der Maler,

n i Wer dec en en er*,Und Werner nahe ſehr lange und aus

führlich; als er mit ſeinem Berichte fertig war,
ſah der Maler lange ſchweigend vor ſich hin,
dann ſagte er: „Paßt herrlich, lieber Werner,
und Sie ſind ſicher, daß Sie nicht irren Haben
r J ſo gehört, wie Sie es mir jetzt erzählt
aben

„Ja, ſo habe ich es gehört, Wort für Wort“,
verſicherte Werner.

„Gut, Werner, ich glaube Jhnen. Haben
Sie einige Tage für mich Zeit Sie ſollen zu
nächſt eine Reiſe machen.“

„Jch habe für Sie immer Zeit.“
„Dann treffe ich Sie in zwei Stunden am

Wege nach Brüſſow, in der Nähe der Alt-
ſtädtiſchen Mühle, ich werde Jhnen dort Brief
und Jnſtruktionen geben; jetzt bleiben Sie noch
eine Viertelſtunde hier, ich will nicht, daß man
uns zuſammen verkehren ſieht.“

Während Werner ſich am Rande eines Grabens
in das Gras ſtreckte; eilte Albrecht nach Stein
hagen, wo er in ſeinem Zimmer faſt eine Stunde
ſehr eifrig mit Schreiben zubrachte, dann ging
er mit Plaid und mit ſeinem Skizzenbuch ver
ſchen nach der Altfſtädtiſchen Mühle, wo ihn
Werner ſchon erwartete.

„Hier, Freundchen, haben Sie einen Brief,
an den Rolfs in R., und hier einen Hundert
markſchein, Sie gehen jetzt bis dort
werden Sie etwa um zwölf Uhr eintreffen, von
da fahren Sie mit Extrapoſt bis N., das
Geld wird reichen. Den Brief geben Sie an
Herrn Rolfs ab, Sie werden ſich nach deſſen
Anordnungen richten, ſpäter ſehen wir uns
wieder, und dann werde ich Jhnen für Jhre
Mühe erkenntlich ſein.“

Während Werner nach M. zuging wanderte
der Maler nach Brüſſow, und trotzdem der Herr
Landrath noch nicht von ſeiner Reiſe zurückgekehrt
war, und der Herr KreisSekretär ſehr ängſtlich
ſein ſollte, ſo hatte doch der Herr Albrecht dem
Gendarmen Krauſe einen achttägigen Urlaub
ausgewirkt.

Herr v. Yoskvr mußte ſchon am frühen
Morgen ſtark getrunken haben, denn überlaut
begrüßte er über das Gitter hin den Landſchafts
maler der die Ulmenallee kommend auf den
Gutshof zuſchritt, und in derſelben Weiſe weiter
ſpre ging Yoskor leicht ſchwankend dann
mit ſeinem Gaſte nach ſeiner Wohnung.

68. Jahrgang.

Als die Herren das Wohnzimmer Yoskor's
betreten hatten, riß dieſer die Weſte auf, er
warf den Rock ab und ließ ihn zu Boden auf
den Teppich fallen, gedämpft aber doch deutlich
hatte das ſcharfe Ohr des Malers das leichte
Klirren von Schlüſſeln gehört, die wohl in einer
Rocktaſche ſtecken mochten.

„Sie verzeihen,“ ſagte von Yoskor „mir iſt
heute furchtbar heiß, ich habe Aerger gehabt,“
ſetzte er nach einer Pauſe hinzu, während ſeine
Braunen ſich in Unmuth zuſammenzogen.

„Dann haben wir wohl gleiches Schickſal“,
gab Albrecht zur Antwort, „auch mir iſt es nicht
beſſer gegangen. Kommen Sie, Freund“, ſagte
er, nach dem Schlafzimmer Yoskor's hingehend,
„laſſen Sie uns in Jhrem überirdiſchen Keller
andere, beſſere Gedanken ſuchen, laſſen Sie uns
unſeren Aerger, den wir gehabt haben, in einigen
Flaſchen kühlen Rheinweins ertränken.“

„Jch acceptire“, erwiderte v. Yoskor, „kommen
Sie, nun aber brav getrunken.“

Und ſie tranken brav, v. Yoskor's Zunge
wurde immer ſchwerer, der Blick ſeines Auges
mehr und mehr unſicher, er holte noch zwei
Flaſchen, es war ſeine letzte Heldenthat, er ſank
Thee Sopha, als er die eine Flaſche entkorken
wollte.

„Machen Sie auf trinken Sie tüchtig
ich werde eine kleine Pauſe machen ich
bin müde.

Er hatte ſich auf's Sopha gelegt und bald
zeigten die ſchweren Athemzüge, daß er feſt
ſchlafe und von einem leichten Geräuſch wohl
nicht erwachen würde.

Leiſe ging Albrecht in das Wohnzimmer, er
ſchob den Riegel vor. Aus dem an der Erde
liegenden Rock Yoskor's nahm er ein Schlüſſel
bund hervor ein Blick auf daſſelbe und er
nickte zufrieden vor ſich hin; von der Wand nahm
er die Piſtolen, er ließ die eine in die Taſche
gleiten, den Hahn der anderen Waffe ſpannte er
auf, er wußte nicht, was ihm bei dem, was er
vor hatte, in der nächſten Minute begegnen
konnte. Haſtig ließ er die ſchweren Fenſter
vorhänge nieder, er war jetzt ſicher, daß er
nicht von einem zufällig Vorübergehenden
beobachtet werden könne.

(Fortſetzung folgt.)
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f Weißenfels, 13. Juli. Jn Pettſtedt
feiert kommenden Freitag, den 19. d. Mts. der
Gaſtwirth Gottlob Reifert mit ſeiner Gattin die
Diamanthochzeit. Zahlreiche Kinder, Enkel
und Urenkel ſind dieſem 60 jährigen glücklichen
Ehebunde entſproſſen. Das Jubelpaar erfreut
ſich beſter Geſundheit und Geiſtesfriſche.

t Halle, 14. Jnli. Zur Beilegung de s
Maurerſtreikes hat ſich in dankenswerther
Weiſe das hieſige Gewerbegericht bereit erklärt,
als Einigungsamt zu fungiren und die Arbeit
nehmer haben zugeſtimmt, das Gewerbegericht
als Einigungsamt anzuerkennen. Von Seiten
der Arbeitgeber dürfte jedenfalls Zuſtimmung
zu erwarten ſein. Ein Theil der Arbeitgeber
hat nach und nach die Forderungen der Leute
bewilligt. Jn den Streik eingetreten ſind 525
Maurer, von denen bisher 130 den geforderten
Lohn auf die Dauer zugeſagt erhalten haben,
außerdem etwa 350 Maurer-Arbeitsleute und
200 Zimmerer. Nicht Theil genommen am
Streik haben 186 Maurer. Die unver-
heiratheten Betheiligten haben zumeiſt die Stadt
verlaſſen.

Halle, 15. Juli. Heute Morgen gegen 6
Uhr paſſirte ein zum Eiſenbahntransport be-
ſtimmtes eiſernes PetroleumBaſſin die Wucherer
ſtraße. Vor dem Grundſtück Nr. 8 wollte der
Führer einem Motorwagen Platz machen und
bog nach der anderen Straßenſeite. Hierbei be
rührte der obere Theil des Baſſins den Leitungs
draht der Stadtbahn; der elektriſche Strom
theilte ſich dem Baſſin und Transportwagen
mit. Als eins der Zugpferde die Schienen be
trat, erhielt es einen elektriſchen Schlag
und wurde von ihm auf der Stelle ge-
tödtet; das andere Pferd ward nur betäubt.

Zeitz, 12. Juli. Wie groß hier der
Ueberfluß an Wohnungen, zumal an
größeren iſt, das konnte man aus den Jnſeraten
hieſiger Zeitungen erſehen. Es wurden nicht
weniger denn 186 Wohnungen, zum 1. Oktober
beziehbar, angeboten. Selbſtverſtändlich hat dieſe
Erſcheinung eine Erniedrigung der Miethspreiſe
mit ſich gebracht.

Burg, 13. Juli. Der geſtern Mittag
herrſchende Wirbelwind hat hier und in der
Umgegend, namentlich vor dem Magdeburger
und Zerbſter Thore, vielfach Schaden angerichtet.
Stellenweiſe ſind die Kronen der Bäume abge
dreht oder ganze Bäume mit der Wurzel aus
der Erde gehoben worden.

x Ueber die ſchreckliche Feuersbrunſt, von
welcher der am Fuße des Jnſelbergs gelegene
Ort Brotterode am 10. Juli in der Mittags
ſtunde heimgeſucht worden iſt, giebt ein Augen
zeuge, deſſen Gebäude ebenfalls mit eingeäſchert
worden iſt, folgende Mittheilung: Das Feuer
brach im untern Theile des Ortes aus, an der
Straße, die nach dem Druſenthale führt. Der
Umſtand, daß bei Ausbruch des Feuers ein
heftiger Südweſtwind wehte, bewirkte, daß die
Flammen mit raſender Schnelligkeit über die in
Folge der langanhaltenden Trockenheit dem Feuer

weniger Widerſtand bietenden Dächer gejagt
wurden. Die Spritzen des Ortes waren ſchnellſtens
an der Stätte des Feuerherdes, doch bald zeigte
es ſich, daß das Dorf an allen Ecken bereits
brannte. Ueber 20 --30 Häuſer hinweg ſind
die Flammen geſprungen, ſodaß z. B. die
Apotheke, die faſt inmitten von Brotterode ge
legen und 10 Minuten vom Entſtehungsherde
entfernt iſt, nach kaum Stunde brannte,
während dazwiſchenliegende Häuſer einſtweilen

unverſehrt blieben, bis auch ſie dem verheerenden
Elemente zum Opfer fielen. Nach den neueſten
Nachrichten ſind an 600 Gedbäulichkeiten ab
gebrannt. Ganz beſonders ſchwer iſt die ärmere
Bevölkerung getroffen worden, da nur Wenige
verſichert hatten. Für die Nacht vom 10
zum 11. Juli hatte man für die Frauen und
Kinder eine Unterkunft in dem neuen Cigarren
fabrikgebäude, das etwas vom Orte abſeits liegt,
hergerichtet. Jetzt wird Holz gefällt und daraus
ſollen Baracken erbaut werden, damit nur noth
dürftig Schutz gegen die Witterung gegeben iſt.
Allerdings iſt es mit Schwierigkeiten verknüpft,
etwa 2500 Obdachloſe unterzubringen, Die
Geſchäftsleute haben vielfach ihre Geſchäftsbücher
in Kellern untergebracht. Von den Acten des Ge
richts, der Poſt, der Bürgermeiſterei und der Pfarrei
konnte faſt nichts gerettet werden die Grundbuchs
acten ſind in einem Kellergewölbe untergebracht
worden. Fünf Leichen wurden bisher aufgefunden.
Der Ort bot während des Brandes ein unbeſchreiblich

troſtloſes Bild dar. Jn einem Thale liegend
und aus nur einer Stunde langen Straße
beſtehend, bildete er ein einziges Flammenmeer.
Die Häuſer ſind größtentheils aus Holz und Fach
werk gebaut, mit Stroh und Holz gedeckt und
bekleidet, und leiſteten ſo dem Feuer großen Vor

ſchub. An ein Löſchen war gar nicht zu
denken, die Feuerwehren konnten bei der koloſſalen
Hitze nicht arbeiten es hätte auch wohl nichts ge
nützt W Ueberfluß machte ſich auch ein
großer Waſſermangel bemerkbar, der Druſebach

Da und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei (A. Leidhold Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.

ſpielen, die begeiſtert peſnnga wurde.

war faſt ganz ausgetrocknet und die Brunnen
des Feuers wegen nicht erreichbar. Es iſt faſt
gar nichts gerettet und ſehr wenig verſichert
das Elend iſt grenzenlos. Der Sturm war ſo
ſtark, daß angebrannte Papierſtückchen, Heu c.
meilenweit fortgeweht wurden. Wie ver
lautet, iſt das Feuer von einer Frau, die
mit ihren Vewandten in Streit lebt
und ſich an dieſen rächen wollte, an-
gezündtet worden. Jm Hauſe der Ver
wandten brach das Feuer aus. Die Bevölkerung
iſt außer ſich und würde die Brandſtifterin
höchſt wahrſcheinlich getödtet haben, wenn ſie
ihrer habhaft geworden wäre. Dieſe iſt jedoch
ſpurlos verſchwunden.

f Ermsleben, 13. Juli. Bei Tieferlegung
des Chauſſeeplanes in hieſiger Stadt ſind mehrere
prähiſtoriſche Urnen, Streitäxte und ein
verſteinertes Hirſchgeweih aufgefunden. Die Funde
ſind dem Provinzialmuſeum überwieſen worden.

f Bismark, 13. Juli. Geſtern kam in die
Fabrik des Herrn Richter eine Brieftaube
geflogen, welche an einem Fuße einen Aluminium
ring trägt mit dem Zeichen C. R. 95. Nach
kurzer Raſt wollte man das Thierchen wieder
fliegen laſſen, jedoch kehrte daſſelbe wieder zurück

und hat nun hier Aufnahme gefunden.
t Harzburg, 12. Juli. Um die größeren

Harzſtädte mit elektriſcher Beleuchtung
und die Harzinduſtrie mit Triebkraft zu be
ſorgen, will eine Firma in Frankfurt a. M im
Harz eine elektriſche Centrale errichten,
für welche die Waſſerkraft des Harzes ausgebeutet
werden ſollen.

Vermiſchte Nach richten.
(Am Benedetti-Stein) in Ems fand am

Sonnabend, als am Tage der 25, Wiederkehr des Tages,
an dem im Jahre 1870 die denkwürdige Begegnung König
Wilhelm's mit dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti ſtatt
gefunden hatte, eine große patriotiſche Kundgebung der
Kurgäſte ſtatt. Die Kurmuſik mußte „die Wacht am Rhein“

Hierauf folgte ein
jubelndes Hoch auf dem Kaiſer. Die Deutſchen alleſammt,
aber auch viele Ausländer, die zur Kur weilen, trugen
Kornblumen. Am BenedettiStein und am Kaiſerdenkmal
lagen prachtvolle Kränze und zahlreiche Gedichte, auch von
auswärts.

(Ueber die Selbſtmorde in Preußen)
während des Jahres 1893 wird berichtet, daß nach amt
lichen Feſtſtellungen 6409 Perſonen, darunter 5135 Männer
und 1274 Frauen, ihr Leben durch Selbſtmord endeten.
Seit 1869, wo die Erhebung der Nachrichten über Selbſt
mord auf beſonderen Zählkarten ne wurde, ſchwankten
die Ziffern der jährlichen Selbſtmordfälle auf 100 000 Leben
den zwiſchen 11 und 22. Das günſtige Verhältniß wurde
in den Jahren 1871 bis 73, das ungünſtigſte in den Jahren
1883 und 86 beobachtet. Jn den folgenden Jahren iſt die

Anzahl der Selbſtmorde zwar geringer geworden in den
letzten Jahren aber macht ſich eine Steigerung bemerkbar,
ſo daß auf 100 000 Lebende je 21 Perſonen im Jahr 1891
92 und 93 Hand an ſich gelegt haben. Unter 1000 Selbſt
mördern befinden ſich faſt in jedem Jahre viermal mehr
Männer als Frauen.

(Ein Wirbelſturm) hat nach einer Meldung aus
NewYork in Cherryhill im Staate NewJerſey und
in Woodhaveren auf LongJsland gewüthet und be
trächtlichen Schaden angerichtet. Es ſind 4 Perſonen ge
tödtet und gegen 40 verletzt. Hundert Gebäude ſind zerſtört.

(Eine große Erdabrutſchung) hat auf dem
Gebiete der im Diſtrikt Rom liegenden Gemeinde Cave

ſo daß die Bewohner ihre Häuſer verlaſſen
mußten.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Mittwoch (Gaſtſpiel der Frau Anna Petterſſon
Norrie.) Die ſchöne Helena. Anfang 7 Uhr. Donners
tag: Gaſtſpiel des K. K. Hoſſchauſpielers Herrn Georg
Reimers.) Die Räuber. Freitag Gaſtſpiel der Frau
Anna PettersſonNorrie,) Boccaccio Sonnabend (Gaſt
ſpiel des K. K. Hoſſchauſpielers Herrn Georg Reimers
Der Pfarrer von Kirchfeld. Vollsſtück mit Geſang in
Aeten von L. Anzeugruber. Altes Theater. Bis Sonn
abend Geſchloſſen.

Heer und Marine.
Aus der Feldausrüſtung der Pioniere in

der Luftſchifferabtheil ung fallen nach einer Be
ſtimmung des Kaiſers die Derillichjacke und die
Arbeitshoſe fort.

Gerichtsverhandlungen.
Eine Privatbeleidigungsklag e hat Redak

teur Hülle gegen den erſten Staatsanwalt Lorenz in
Erfurt angeſtrengt, weil dieſer bei einer Gerichtsverhand
lung H. als gewerbsmäßigen Verleumder und Ehrabſchneider
bezeichnet hatte. Der Staatéanwalt erhob den Konflikt und
die Sache kam dieſer Tage zur Verhandlung vor dem Ober
verwaltungsgericht. Der Gerichtshof ließ es dahingeſtellt
inwieweit die Bemerkung des Staatsanwalts eine Beſchim
pfung enthielt; jedenfalls ſei der Stagtsanwalt aber nach
Lage der Dinge nicht zu einer ſolchen Bemerkung berechtigt
geweſen. Der Gerichtehof hat daher beſchloſſen, den Kon
flikt aufzuheben und dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Fort
gang zu geben.

Hundebraten. Der Arbeiter Renner in Ber
lin kam an einem Oktoberabende zur Verwunderung ſeiner
Schlafſtellenvermietherin mit einem Hunde, einem ſchwarzen
Pudel nach Hauſe. Er gab an, daß er das Thier auf der
Straße geſunden und mit genommen habe, um es zu ver
zehren. Jn der That ſchlachtete er den Pudel auch auf der
Stelle und kochte das Fleiſch. Es ſtellte ſich heraus, daß
Renner den Hund nicht gefunden, ſondern geſtohlen hatte.

Das Thier war der Begleiter eines armen
Drehergelſpieler s geweſen. Die Strafkammer des
Landgerichts hielt den, letzterwähnten Umſtand für beſonders
ſtrafſchärfend, während andererſeits nicht verkaunt wurde,
daß der Angeklagte großen Hunger gehabt haben müſſe.

Das Urtheil lautete auf vier Monate Gefäaggniß.
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